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Zu »Frage für Bürgerentscheid festgelegt« (Neubau des Hallenbads in Mömlingen)
in der Ausgabe vom Donnerstag, 2. Februar, Seite 15:

»Alice« in Mömlingen
Einen Kaninchenbau, der in ein
Land voller Paradoxa, Absurditä-
ten und Chaos führt, braucht
»Alice im Wunderland« gar nicht.
Sie müsste es nur wagen, nach
Mömlingen zu kommen.
Zuerst könnte sie der CSU-

Fraktion begegnen. Drei der Mit-
glieder nehmen Reißaus und tre-
ten aus der Fraktion mit sofortiger
Wirkung aus, doch der Fraktions-
vorsitzende kümmert sich viel
lieber darum, dass irgendwelche
»Interna« aus einer nichtöffentli-
chen Sitzung in die Öffentlichkeit
getragen wurden.
Damit steht unsere Alice erst

am Anfang ihrer Reise. Als
nächstes erfährt sie von dem Pro-
jekt des »Schulschwimmbades«.
»Das wird ganz toll. Dann können
die Kinder wie du hier Schwim-
men gehen.« »Oh, das ist ja toll.
Dann kann ich ja immer schwim-
men gehen, wenn ich will«, sagt
Alice. »Na ja immer ist das falsche
Wort«, hört sie als Antwort.
»Eigentlich können Privatperson
nur früh morgens oder spät
abends rein. Diese Öffnungszeiten
nennen wir ‚Planspiel‘, dann wirkt
das so, als wäre das noch gar nicht

so wirklich ernst gemeint.« Ent-
täuscht setzt Alice ihren Weg fort.
Sie trifft auf einem emsigen Be-
schäftigten der Gemeinde, der
durch das Rathaus eilt und immer
wieder ruft: »Die Grundsteuer, die
Grundsteuer! Wir müssen sie
erhöhen!« »Aber wollt ihr nicht
ein Schwimmbad bauen. Das ist
doch sicherlich sehr teuer«, fragt
Alice. Der Mann schaut sie fra-
gend an: »Aber wir haben doch
das Geld, die Gemeindekasse ist
voll. Und außerdem: Wir wissen,
wie wir das Schwimmbad rentabel
betreiben und werden die erste
Gemeinde in Deutschland sein,
die sogar während steigender
Energiepreise so etwas hin-
bekommt.«
Nachdem sie die Treppe nach

oben gelaufen ist, kommt sie zum
Herz des Rathauses, das Büro des
Bürgermeisters. Der steht mit von
Stolz geschwellter Brust vor dem
Spiegel: »Ha, du bist schon ein
cleveres Bürschchen. Das hast du
wieder toll gemacht.« Als er Alice
in der Tür stehen sieht, setzt er
fort: »Die wollten mein
Schwimmbad nicht. Aber jetzt
sorge ich dafür, dass sie das Nah-

wärmenetzwerk nur bekommen,
wenn sie auch für das Schwimm-
bad im neuesten Bürgerentscheid
2.0 stimmen!« Alice wundert sich
und fragt, was denn das
Schwimmbad mit einem Nahwär-
menetzwerk zu tun hat. »Das ver-
stehen kleine Kinder wie du
nicht«, antwortet ihr Gesprächs-
partner und schwärmt vom neuen
Schwimmbad, das Mömlingen zur
Metropole macht. »Viele Leute
werden nach Mömlingen ziehen,
das ist klar! Also in der Theorie.« –
»Warum nur in der Theorie?« –
»Na ja«, antwortet der Bürger-
meister, »es gibt keine neuen
Bauplätze in Mömlingen!«
Hans-Jürgen Frank, Mömlingen

MOMENT MAL

I m vergangenen Dezember
hatte ich meine Winter-
kappe vermisst und den

Verdacht, dass ich sie beim
Besuch des Programmkinos
liegen gelassen hatte. Also
fragte ich beim nächsten Be-
such, ob etwas gefunden wor-
den ist. Und tatsächlich: In
einem Schränkchen mit
Fundsachen lag das gute
Stück oben drauf.
Beim Gehen sagte meine

Frau: »Du hast doch im
Sommer auch eine Kappe
verlegt. Vielleicht ist die ja
auch hier gelandet?« Ich war
skeptisch, ging aber noch
einmal zurück. Der Mann an
der Kinokasse räumte für
mich in seinem Schränkchen
das Unterste nach oben und
tatsächlich: Da war meine
Sommerkappe.
Da war jetzt einiges zu-

sammengekommen: Ich hatte
eine Idee, wo das Verlorene
zu finden sein könnte. Meine
Frau hielt für möglich, was ich
nicht glauben wollte. Und das
Kinopersonal machte seine
Arbeit mit liebevollem Enga-
gement für die Kunden. Hoff-
nung, Glaube und Liebe sind
laut dem Apostel Paulus ja die
göttlichen Tugenden – und die
wurden für mich zu Zutaten
für ein kleines Wunder im
Alltag.
Burkard Vogt
ist Gemeindereferent
in der katholischen Bildungs-
und Öffentlichkeitsarbeit
in Aschaffenburg

Zutaten für ein
Alltagswunder
VonBurkard Vogt

b
Wir freuen uns über Leserbrie-
fe. Je kürzer sie sind, desto wahr-
scheinlicher ist ihre Veröffentli-
chung. Die Redaktion behält sich
das Recht auf Kürzungen vor. Wir
brauchen stets Ihre komplette
Adresse und Telefonnummer, ver-
öffentlichen aber nur Name und
Wohnort. Unsere Adresse:
lesermeinung@main-echo.de

Verdi weist
Helios-Angebot
zurück
Tarifverhandlungen:
Erste Runde ergebnislos

Von unserem Redakteur
GEORG KÜMMEL

ERLENBACH. Erwartungsgemäß
ohne Ergebnis ist der Auftakt der
Tarifverhandlungen für die Be-
schäftigten des nichtärztlichen
Dienstes der Helios Kliniken Mil-
tenberg-Erlenbach verlaufen. Die
Gewerkschaft Verdi hatte bereits
am 16. Januar ihre Forderungen
vorgelegt.
Die Helios-Kliniken haben nach

ihrer Pressemitteilung zum Auf-
takt der Verhandlungen eine
Lohnsteigerung im Gesamtwert
von zehn Prozent bis Ende 2024
zuzüglich diverser tariflicher An-
passungen auf den Verhand-
lungstisch gelegt. Für die Auszu-
bildenden, deren Grundvergütung
bereits über dem Tarif des öffent-
lichen Dienstes liegt, habe man
nochmals eine Erhöhung angebo-
ten, heißt es weiter.
Von Verdi wird dieses Angebot

angesichts Inflationsraten von
zehn Prozent, massiv gestiegenen
Energiekosten, und drastisch er-
höhten Kosten für Lebensmittel
als nicht ausreichend zurückge-
wiesen. Allein durch die Inflation
der vergangenen beiden Jahre,
bedeute die zum 1. Juli angebote-
nen 4,5 Prozent mehr einen Real-
lohnverlust von 8,4 Prozent, rech-
net Gewerkschaftssekretär Stefan
Kimmel aus.
In seiner Pressemitteilung ver-

weist er darauf, dass die Kliniken
in Miltenberg und Erlenbach im
Jahr 2022 erneut einen Gewinn
von rund fünf Millionen Euro er-
wirtschaften konnten und zitiert
den Verdi-Verhandlungsführer
Robert Hinke mit der Aussage:
»Das ist in Bayern das schlech-
teste mir bekannte Angebot der
letzten Monate«
»Wir wollen einen guten Ab-

schluss für unsere Mitarbeiten-
den. Andererseits müssen auch
wir als Klinik mit staatlich regle-
mentierter Vergütung mit den ge-
stiegenen Kosten in nahezu allen
Bereichen umgehen. Kostenstei-
gerungen bei Energie, medizini-
schen Gütern oder Dienstleistun-
gen können Kliniken nicht einfach
weiterreichen«, schreibt dagegen
Helios-Pressesprecherin Sandra
Kern. Für den Verhandlungsver-
lauf werde entscheidend sein, dass
beide Parteien konstruktiv an
einem zukunftsfähigen Gesamt-
angebot arbeiten. Der nächster
Verhandlungstag findet am 6.
März statt. kü

Balkon-Solaranlagen
Thema in Ausschuss
SULZBACH. Über eine Förderung
von Balkon-Solaranlagen berät der
Grundstücks-, Bau- und Umwelt-
ausschuss der Marktgemeinde
Sulzbach am Donnerstag, 9. Fe-
bruar. Die Sitzung beginnt um
19.30 Uhr im Haus der Begegnung.
Geändert und erweitert werden
soll laut Tagesordnung der Be-
bauungsplan »Westlich des Brei-
ten Weges«; zuvor werden die
Stellungnahmen von Behörden
und Bürgern behandelt. Weiteres
Thema sind Maßnahmen im Zuge
der Verkehrssicherungspflicht an
der Frühstückseiche beim Ortsteil
Soden an der Straße nach Gail-
bach. bam

Mit Finesse ins Jubiläumsjahr
Zehntscheune: Förderverein in Kleinwallstadt seit zehn Jahren – Was Rosemarie Seuffert und ihr Team motiviert

Von unserem Mitarbeiter
MARCO BURGEMEISTER

KLEINWALLSTADT. Die Zehnt-
scheune in Kleinwallstadt ist für
ihr abwechslungsreiches und
niveauvolles Kulturprogramm in
einem schönen Ambiente be-
kannt: Der dahinter stehende
Förderverein Kultur in der Zehnt-
scheune feiert heuer sein zehn-
jähriges Bestehen. Vorsitzende
Rosemarie Seuffert legt Wert dar-
auf, dass gerade im Jubiläumsjahr
den Fans von Kabarett und Musik
Hochkarätiges geboten wird.
Wie viele andere kulturelle

Spielstätten war auch die Zehnt-
scheune in der Hochphase der
Corona-Pandemie mit Terminab-
sagen und -verschiebungen kon-
frontiert. Fasst der Saal 130 Per-
sonen, so waren aufgrund von
Auflagen nur knapp 50 zugelas-
sen. In dieser Zeit der Einschrän-
kungen habe es klare Einbußen
gegeben, bedauert Seuffert: »Der
Verein hat sogar draufgelegt.«
Schließlich müssten für Künstler,
wenn sie nicht gerade aus der Nä-
he kommen, auch Unterbringung
und Übernachtung organisiert und
getragen werden. Zum Glück habe
der Förderverein in dieser Zeit auf
ein finanzielles Polster zurück-
greifen können. Das Herbstpro-
gramm habe dann aber wieder mit
gewohnter Kapazität stattfinden
können.

Streichquartett und Kinderrock
Für die große Jubiläumsveran-
staltung haben die Kleinwallstäd-
ter mit der Gruppe La Finesse ein
besonderes Schmankerl gebucht.

Das Streichquartett wird am Frei-
tag, 5. Mai, das Jubiläumskonzert
zum runden Geburtstag »Zehn
Jahre Förderverein Zehntscheu-
ne« gestalten. Als Neuerung wird
es heuer auch ein Konzert für den
Nachwuchs geben: Am Samstag,
17. Juni spielt im Lesehof – der
gleich neben der Zehntscheune
liegt – die Kinderrockband Dun-
näkeil. Insgesamt achtet der Ver-
ein laut Seuffert darauf, dass etwa
gleich viel Veranstaltungen im
Frühjahr- und im Herbstpro-
gramm stattfinden. »Den Sommer
klammern wir bewusst aus, auch,
um nicht den Vereinen und ihren
Festen in die Quere zu kommen«,
erklärt die Vorsitzende.
Die Buchung von Kabarettisten,

Musikern und Co. verläuft in bei-
derlei Richtungen, wie die Vorsit-

zende mitteilt: Entweder die
Künstler fragen beim Verein an,
ob und wann sie auftreten kön-
nen, oder jemand aus den Reihen
des Vereins hat einen Tipp und
eine tolle Entdeckung und es wird
wiederum bei den Künstlern an-
gefragt. Seuffert zeigt sich erfreut,
dass Künstler, die bereits da wa-
ren, gerne immer wieder kommen,
so kann sie jetzt schon verkünden,
dass 2024 erneut Philipp Weber zu
Gast zu sein wird. In Vereinstref-
fen wird über das Programm be-
raten und laut der Vorsitzenden
immer versucht, ein breites An-
gebot zusammenzustellen, um
möglichst viele Menschen anzu-
sprechen. Es werde weiter darauf
geachtet, die Preise moderat zu
halten. Die Nachfrage für Auftritte
der Zehntscheune sei groß.

Was gibt Seuffert die Motivation
für ihre Tätigkeit, was sind die
besten Momente ihrer Arbeit?
»Am schönsten ist es, wenn so ein
Veranstaltungsabend gut gelingt,
wenn die Gäste zufrieden sind, es
ihnen gut geht«, sagt die Vorsit-
zende dazu. Auch werde immer
wieder das Veranstalter-Team für
seine Arbeit gelobt, was ebenfalls
eine tolle Sache sei. Darüber hin-
aus gäben zahlreiche Besucher, die
auch schon mal von weiter weg,
wie aus dem Frankfurter Raum
kommen, häufig die Rückmel-
dung, welch schöne Atmosphäre
die Zehntscheune doch biete. Das
für 2024 geplante Konzert von
Harmonic Brass werde indes als
Kirchenkonzert angelegt sein und
deshalb ausnahmsweise nicht in
der Zehntscheune stattfinden.

Hintergrund: Förderverein und Programm

Die Kleinwallstädter Zehntscheune
(Mittlere Torstraße 3) wird für ab-
wechslungsreichen Kulturbetrieb ge-
nutzt, um deren Organisation sich der
»Förderverein Kultur in der Zehnt-
scheune e.V.« kümmert. 2013 gegrün-
det, feiert dieser heuer sein zehnjähri-
ges Bestehen.
Vorsitzende ist seit 2018 Rosema-
rie Seuffert aus Kleinwallstadt. Sie
ist Gründungsmitglied des Förderver-
eins, vor der Aufnahme ihrer Arbeit an
der Vereinsspitze war sie bereits im
Vorstand aktiv.
Der Verein hat 52 Mitglieder. Das
Kernteam, welches sich um den aktiven
Betrieb kümmert, besteht aus rund
zehn Personen.
Das Frühjahrsprogramm beginnt mit
Kabarettist Bernard Paschke am

3. März, gefolgt vom »Heinz Erhardt
Abend mit Liedern von Georg Kreisler«
mit Holger Blüder am 22. April und
dem großen Jubiläumskonzert von La
Finesse am Freitag, 5. Mai. Dem Nach-
wuchs heizt am 17. Juni im neben der
Zehntscheune gelegenen »Lesehof«die
Kinderrockband Dunnäkeil ein.
Das Herbstprogramm beinhaltet
zunächst ein Gastspiel der Gruppe
»häisd'n'däisd vomm mee« am 6. Ok-
tober, die wiederum unter dem Motto
»25 Jahre häisd'n'däisd« auftreten wird
und dann am Freitag, 24. November,
heißt es »Frohe Weihnachten« mit
Vocaldente. (mab)

b
Infos zur Zehntscheune und zum
aktuellen Programm unter
www.kulturzehntscheuneklw.de

Rosemarie Seuffert ist Vorsitzende des
Fördervereins Kultur in der Zehntscheu-
ne Kleinwallstadt.

Geburtstagsständchen vom Streichquartett: Das Jubiläumskonzert des Fördervereins Zehntscheune wird am 5. Mai die Gruppe La Finesse – hier zu sehen in der Besetzung bei
einem Gastspiel 2016 in Amorbach – gestalten. Foto: Marco Burgemeister

Ausschuss: Anbau
für Gerätehaus
OBERNBURG. Über die Erweiterung
der Garage am Feuerwehrhaus
Eisenbach berät der Bau-, Um-
welt- und Sanierungsausschuss
des Obernburger Stadtrats in der
Sitzung am Donnerstag, 9. Febru-
ar. Dabei geht es laut Ankündi-
gung der Stadtverwaltung um die
Variantenplanung. Außerdem be-
fasst sich das Gremium mit zwei
Baugenehmigungen: zum einen
für den Anbau eines Abstellraums
Im Sand und zum anderen für eine
Photovoltaik-Carportanlage in der
Dieselstraße. Anfragen, Bekannt-
gaben und Sachstandmitteilungen
bilden den Abschluss der Tages-
ordnung der öffentlichen Sitzung,
die um 19 Uhr im Schulungsraum
des Feuerwehrhauses Obernburg
beginnt. js
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